N 295. 
Donnerſtag, den 17. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ eriheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
4 alſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


In Berlih: Retemeperdßenft.-Ztg 
ar Sennen Illgen & Fort 
n Br 
In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


1863. 
Zuſter Jahrgang. 
nn 

Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 

werden bis Mittags 12 Uhr alte 

nſerate nehmen für ung außerhalb an: 
Feth 5 Kn Annonc.⸗Bür. 
lau: Louis Stangen 's Annoncen⸗Büreau. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kopenhagen, Mittwoch, 16. December. 
Angekommen in Danzig, 17. d., 11 U, 30 M. Vorm. 
Der König ruft in einer Proklamation vom 15. 
die Beurlaubten zur Fahne nach Holſtein für 
das Wohl, die Ehre und die Sicherheit der 
Monarchie. General Fleury iſt von Paris 

angekommen. Sponneck wird erwartet. 
Das „Faedrelandet“ bringt folgendes Te⸗ 
legramm aus Stockholm: Daß der König 
definitiv beſchloſſen habe, den Dänen perſbulich 
zu Hilfe zu kommen, ſei unzweifelhaft. Depe⸗ 
ſchen über diefen Eutſchluß find geſtern an die 
Großmächte abgegangen. — Große Beſtellun⸗ 
gen an Armee - Bedäurfniffei find gemacht und 
in den Arfillerie - Werfftätten herrſcht große 
Negſamkeit.“ 

Stockholm, Mittwoch, 16. Decembr. 

Die offigiöfe Zeitung verſichert: Schweden 
wolle und könne Sänemark nicht in der Gefahr 
verlaſſen. 


* Altona, 16. December. . 
Nach dem „Nordiſchen Courier“ verlautet, daß 
Scheel⸗Pleſſen abermals nach Kopenhagen berufen 
worden und dahin abgereiſt ſei. 

— Der „Alt. Mercur“ meldet aus „guter Quelle: 
Zunächſt findet am 20. und 21. d. der Einmarſch 
von 6000 Sachſen mit einem hannöverſchen Huſaren⸗ 
Regimente auf dem rechten Elbufer in die Herzog⸗ 
thümer ſtatt, gleichzeitig ſtellen ſich 5000 Preußen in 
Lübeck und 5000, Oeſterreicher in Hamburg auf. 
Gegen 6000 Hannoveraner ſtehen auf ihrem linken 
Elb⸗Ufer als erſte Reſerve, falls die Dänen Wider⸗ 
ſtand 1 20,000 Oeſterreicher und Preußen als 
zweite Reſerve bleiben vorläufig in ihrer Heimath. 
1 London, Dienſtag 15. December. 

Mit der weſtindiſchen Poſt iſt die Nachricht aus 
Sanct Domingo eingetroffen, daß die Spanier Bain 
eingenommen, auch ſonſt einige Vortheile gewonnen 
haben, wodurch ihre Lage günſtiger geworden. Die 
Infurgenten leiden Mangel an Lebensmitteln. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 16. December. 

Die „Kreuzztg.“ hört, Se. Maj. der Konig 
abs, falls für vie Ausführung der Bundeserecntion 
affengewalt erforderlich wird, den Feldmarſchall 
v. Wrangel zum Oberbefehlshaber ſämmtlicher zur 
W ecntien 9 deutſchen Armeecorps er⸗ 

annt, und den Gen.⸗Lieut. v. i 
Chef des Stabes. e ii 
— Der von den Konſervativen ausgegangene Au⸗ 
dog wegen nochmaliger Prüfung der Wahlen der 
Abgg. v. Grabow und Valentini in Prenzlau ſtützt 
ſich, wie die „feüdale Corr.“ meldet, auf eine Pe⸗ 
tition einer Anzahl Einwohner von Prenzlau. Dies 
ſelben wollen nachweiſen, daß trotz der Bekanntmachung 
des Magiſtrats zu Prenzlau, wonach die dortigen 
Urwählerliſten der Abtheilungen am 13., 14. und 
ctober öffentlich ausliegen ſollten, dies nicht 
geschehen ift, vielmehr die Liſten erſt an dieſen Tagen 
angefertigt wurden. Sollte dies anders beſcheinigt 
ein, jo wäre dies ein Falſum. Weiter behaupten 
die Petenten, daß das in §. 7 des Wahlreglements 
bourgeſchriebene Atteſt des Landraths über die ſtatt⸗ 
gehabte Auslegung der Liſten in den 40 Wahlbezirken 


des Kreiſes fehle. Die Kreuzzeitung weiſt darauf hin, 
daß, da Grabow als Oberbürgermeiſter atteſtirt habe, 
die Liſten hätten in der genannten Zeit ausgelegen, 
hier ein Vergehen vorliege, daß den Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuches unterworfen ſei. 

g Die Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei 
hat am Freitag ihren Vorſtand für die nächſten 
4 Wochen gewählt. Eine Veränderung ift dadurch 
nicht eingetreten. Der Vorſtand beſteht aus den 
Abgeordneten v. Forckenbeck, v. Hoperbeck, Immer⸗ 
mann, Parriſius, v. Rönne, Schulze, Techow, 
Virchow und Waldeck. 8 F . 

I Die feudale Korreſpondenz meint: Dem Mi- 
niſterium und ihrer Partei könnte ein größerer Dienſt 
nicht geſchehen, als die Ablehnung der 12 Millionen 
gleichviel ob pure Ablehnung oder die Verweiſung 
auf den Staatsſchatz. Eines wie das Andere müßte 
die Regierung zurückweiſen; die Korreſpondenz hofft 
aber, daß dann „konſervative Thaten“ folgen würden, 
welche mehr als alles Bisherige dazu dienen würden, 
die geträumte Souverainftät des Abgeordneten⸗Hauſes 
moraliſch und thatſächlich lahm zu legen. 

— Eine Abtheilung Militär iſt beſtimmt wor⸗ 
den, na eppens (Jahdebuſe larſchiren, 
um 19 5 ene 991 diba Sa e 
fagung zu verſtärken. Dieſe Abtheilung iſt noch 
immer nicht dorthin abgegangen, und fol wie ein 
Gerücht ſagt, die Verzögerung den ganz beſonders 
ſeltſamen Grund haben, daß Hannover unſeren 
Truppen den Durchzug durch ſein Gebiet verweigert. 
Hannover hat zwar nichts dagegen, wie es heißt, 
daß überhaupt Truppen durch ſein Gebiet gehen 
will ihnen jedoch Quartiere bewilligen, wie es auf 
allen anderen Etappenſtraßen, den beſtehenden Vek⸗ 
trägen gemäß, geſchieht. Da nun aber eine Heeres 
abtheilung auf dem weiten Marſche nach dem Ge⸗ 
ſtade der Nordſee füglich nicht in Hotels unterge⸗ 
bracht werden kann, anderſeits aber auch eine Eifen- 
bahn nicht bis dahin führt, fo hat die zun Schutze 
der deutſchen Küſten dringend erforderliche Maßregel 
bisher nicht ausgeführt werden können. 

Auf höheren Befehl war beſtimmt worden, 
daß die ſächſiſchen Executionstruppen neben der ſächſt⸗ 
ſchen Kokarde auch die ſchwarz⸗roth⸗goldene aufſtecken 
ſollen. Wie die „D. A. 127 meldet, hat aber auf 
ſpäter eingegangenen höheren Befehl die deutſche 
okarde „bis auf weilere Beſtimmung“ abgenommen 
werden müſſen. a 

— Jn geſtriger Nacht trafen hier auf der Anhalti⸗ 
ſchen Bahn zwei ſächſiſche Batterien ein und wurden 
ſofort auf der Hamburger Bahn weiter befördert. 
Heute Abend trifft eine dritte Batterie und eine Muni⸗ 
tionskolonne der ſächſiſchen Artillerie zur ſofortigen 
Weiter beförderung ein. Heute (Mittwoch) Mittag 
ſollte das 1. Füſilier⸗Bataillon des 7. Brandenb. 
Juf.⸗Regts. No. 60 hier einrücken und am 17. d. 
Abends mittelſt der Hamburger Eiſenbahn weiter nach 
Mecklenburg fahren. . 

— Bezüglich der öſterreichiſchen Truppen: 
Bewegung enthält der Leipziger „Avler“ vom 13. b. 
folgende Einzelheiten: Geſtern ſind hier vie mit den 
betreffenden Eiſenbahn. Verwaltungen gepflogenen Ber⸗ 
handlungen wegen des Transports des ganzen öſter⸗ 
reichiſchen Armee Corps, welchez 11 Holſtein ꝛc. 
beſtimmt iſt, zum Abſchluſſe gekommen. Hiernach 
beſteht dieſes Corps aus 4 Infanterie⸗ und einer 
Kavallerie⸗Brigade, dann den Reſerve⸗Anſtalten und 
zählt im Ganzen 25,000 Mann. Die erſte Brigade 
unter General Gondrecourt verläßt am 17. d. M. 


die Garniſonen in Böhmen und wird am 21. d. M. 
au der untern Elbe bei Harburg aufgeſtellt fein. 
Dieſe Brigade zählt mit Inbegriff der Offiziere 
5680 Mann mit 485 Pferden und 98 Führwerket. 
Bezüglich des Oberbefehls iſt beſchloffen, daß Sachen 
das Oberkommando über das eigentliche Executions⸗ 
Korps: 6000 Sachſen, 6000 Hannoveraner, 5000 
Oeſterreicher und 5000 Pleußen führen wird. Leiſten 
die Dänen Widerſtand, ſo rücken 20,000 Mann 
Preußen und 20,000 Mann Oeſterreicher ſofort nach 
und in Holſtein und Lauenburg ein. 1 
— Die „evangeliſchen Blätter vom Mittelrhein“ 
bringen folgenden Aufruf: „Die evangeliſche Confe⸗ 
renz, als ein kirchlicher Verein iſt nich u an 
dem Streite der politiſchen Parteien Theil zu neh⸗ 
men. Aber wenn ein Volk ſich zum Kampfe um 
Leben und Unabhängigkeit erhebt, wenn es gilt alle 
Kräfte der Nation zuſammenzufaſſen: dann darf auch 
die Kirche, dann dürfen auch die kirchlichen Vereine 
nicht müßig ſtehen. Schleswig - Holſtein ſoll von 
Deutſchland losgeriſſen, ein deutſcher Stamm font 
unter fremde Knechtſchaft gebeugt werden. In dem 
einen Gliede iſt das Leben der ganzen deutſchen Na⸗ 
tion, iſt der Beſtand der deutſchen evangeliſchen Kirche 
gefährdet. Unter dieſen Unftänden achten wir uns 
für berufen und verpflichtet, an die Mitglieder der 
evangeliſchen Conferenz die dringende Aufforderung 
zu richten, daß ſie bei dem bevorſtehenden Kamp 
das Ihre thue. Zunächſt iſt es die Pflicht eines 
Jeden, ſei er Geiſtlicher oder Laie, in ſich und den 
Seinen, in dem Hauſe und in der Gemeinde das 
lebendige Bewußtſein zu erwecken, daß es ſich in 
Schleswig um das Recht, die Ehre und die Zukunft 
des ganzen deutſchen Vaterlandes handelt. Und wei⸗ 
ter iſt es die Pflicht eines Jeden, in dieſer Erkennt, 
niß mit allen Kräften und mit allen Opfern thütfg 
zu fein, und andere zu gleicher Thätigkeit anzufpor⸗ 
nen, damit unſer gutes Recht den Sieg behält. Wein 
Jeder an ſeiner Stelle feine e thut, daun 
iſt Deutſchland mächtig genug, um jeden Gegner zu 
bekämpfen; und der Sieg iſt unſer. Der Ausſchuß 
der evangeliſchen Confetenz.“ 110 
Hannover, 14. Deebr. Das Geſammicomite 
für die Rechte Schleswig⸗Holſteins hielt geſtern Abend 


eine Sitzung, in welcher Klage darüber geführt wurde, 


daß das ſonſt fo wackere, fo energiſche Volk Nord⸗ 
deulſchlands, natürlich auch Hannober, ſich an Enthn⸗ 
ſtasmus für dieſe heilige Ehrenſache der deutſchen 
Nation von dem den bedrohten Brüdern ferner gele⸗ 
genen Süddeutſchland übertreffen laſſe. Es ward 
beſchloſſen, 1000 Thlr. von den bis jetzt geſammel⸗ 
ten Geldern zur Unterſtlizung der erilirten ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Geiftfihen und Beamten und der flüchti⸗ 
gen Holſteiner, welche unter das däniſche Heet geſteckt 
werden ſollten, zu verwenden. Die Noth iſt groß 
und in Bezug darauf wurde dem engeren Ausſchuß 
die Genehmigung ertheilt, auch das zweite tauſend 
der bis jetzt geſammelten Gelder zu gleichen Zwecken 
verwenden zu können, wenn das ſich als dringend 
noͤthig herausſtellen ſollte. Da bis jetzt kein deutſches 
Geſammtedmite vorhanden, fo will man die bewillig⸗ 
teu 1000 Thlr. dem Göttinger Comite zur Verwen⸗ 
dung behändigen. Ferner ward beſchloſſen, in nächſtet 
Zeit eine große Volksverſammlung zu veranſtalten, 
zum Zweck einer Petition au den König wegen Beru⸗ 
fung der Ständeverſammlung, damit in vieſer Zeit 
bedrohlicher und ernſter Ereigniſſe die gefetzmäßigen 
Vertreter des Laudes zu Rath und That verſam⸗ 
melt ſeien. 


Grundverträge zu einer vorzugsweiſe friedlichen Auf⸗ 
gabe berufen, wird der Deutſche Bund ſich keinem 
Verſuche entziehen, den Frieden und die Ruhe Euro⸗ 
pa's ſicher zu ſtellen. So aufrichtig deßhalb der 
deutſche Bund ſich dem friedlichen Gedanken Eurer 
Majeſtät anſchließt, würde er ſich an dem Werke 


— In Harburg (Hannover) zeigt der Kauf- 
mann Tewes öffentlich an, daß er Meldungen zum 
Eintritt in die zu bildende ſchleswig⸗ holſteiniſche 
Armee annehme. 5 
Aus Rendsburg vernimmt man, daß der 
dort ſeit 1851 auf dem ſüdlichen Eiderufer errichtete 
nach Neuwerk hineinragende Brückenkopf verpalliſa⸗ 
dirt und armirt wird. Man gedenkt alſo wenigſtens 
die Altſtadt Rendsburgs gegen die Executionstruppen 
fo lange als möglich zu halten. — In Pinneberg 

d Vorkehrungen * 5 die dortige Eiſenbahn⸗ 
brücke zu ſprengen. Ueberhaupt ſcheink man die Ab⸗ 
ſicht zu haben, den vorrückenden deutſchen Truppen 
durch Unterbrechung der Hauptcommunicationen Hin⸗ 
derniſſe in den Weg zu legen. 

Gotha, 13. Dec. Heute tagten hier die Ver⸗ 
treter von 14 thüringſchen Localcomité's um ſich 
über ein gemeinſames Handeln in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Angelegenheit zu berathen. Der Beſchluß 
der Verſammlung ging dahin, zu einem Provinzial ⸗ 
comite zuſammenzutreten und als ſolches einen Vor⸗ 
ort zu wählen, der einen einheitlichen Plan für die 
Localcomité's bezüglich ihrer Thätigkeit bei Beſchaf⸗ 
fung von Geldmitteln, bei Beſchaffung von Mann⸗ 
ſchaften für eine zu bildende ſchleswig⸗holſteiniſche 
Armee und bei deren Ausrüſtung und Einübung 
aufzuſtellen hat. Die. Localcomite'8 haben die Ver⸗ 
pflichtung den gegebenen Anweiſungen nachzukommen. 
Der Vorort wird außerdem beauftragt, ſchleunigſt 
auf Bildung eines allgemeinen deutſchen Central⸗ 
comité's hinzuwirken, bis zu deſſen Zuſammentritt 
aber iſt das in Göttingen ins Leben getretene Hülfs⸗ 
comité als ein ſolches Centracomité zu betrachten. 
Mit nur geringer Majorität (16 gegen 15 Stim⸗ 
men) wurde auch der Vorort angewieſen, die Bil⸗ 
dung von Wehrvereinen in Stadt und Land anzu 
bahnen und zu fördern. Einſtimmig entſchied man 
ſich dafür, Gotha zum Vorort zu wählen. 

Weimar, 13. Dee. Nach vorausgegangener Ans 
meldung langte geſtern Vormittag von Gotha Herzog 
Friedrich VIII. von Schleswig⸗Holſtein hier an und 
fuhr in der ihn erwartenden Großherzogl. Staats⸗ 
equipage, zum Beſuch des Großherzogs, in deſſen 
Reſidenzſchloß. Nach dreiſtündigem Aufenthalt, wäh⸗ 
rend der Herzog Friedrich auch mit dem hier woh⸗ 
nenden holſteiniſchen Gutsbeſitzer Herrn v. Ahlefeldt 
eine längere Unterredung gehabt haben ſoll, reiſte 
derſelbe mit dem Schnellzuge wieder ab. 

Karlsruhe, 11. Dec. Die erſte Kammer hat 
ihre Adreßdebatte beendet. Die Adreſſe ſpricht der 
Regierung ihre volle Zuſtimmung aus. In Bezug 
auf Schleswig⸗Holſtein heißt es in ihr: „Wo, wie 
hier, Fürſtenrecht und Volksrecht zuſammengehen, wo 
die Anſprüche der Legitimität durch das Recht der 
Nationalität getragen werden, da darf der endliche 
Sieg nicht zweifelhaft ſein. Dieſes Ziel muß erreicht 
werden, aller widerſtrebenden Hinderniſſe ungeachtet, 
wenn nicht die deutſche Nation mit ihrem Recht auch 
ihre Selbſtachtung verlieren und aus ſolcher Entwür⸗ 
digung die unheilvollften Folgen für die innere 
Nachteetdaung und den äußeren Frieden erwachſen 
ſollen. Wir ſind deßhalb mit Freuden bereit, durch 
Bewilligung der erforderlichen Leiſtungen an Mann⸗ 
ſchaft und der nöthigen Opfer an Geld Eure Königl. 
Hoheit in der nachdrücklichſten Verfolgung des betre⸗ 
tenen Weges zu unterſtützen“ 

Mecklenburg. Sternberg, 11. Dec. In 
heutiger Landtagsſitzung theilten die Landmarſchälle 
zunächſt im Auftrage der großherzoglichen Commiſſa⸗ 
rien mit, daß der Großherzog ſich mit der Prinzeſ⸗ 
ſin Anna von Heſſen⸗Darmſtadt verlobt habe. 

Paris, 14. Dec. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht die Antworten, welche der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, der heilige Vater und die Könige von Preußen, 
Bayern und Hannover auf die Einladung zum Con⸗ 
greß ertheilt haben. Das Schreiben des Königs von 
Bayern iſt aus Rom, 27. Nov., datirt und ſagt: 
„Die Verträge von 1815, auf denen heute das po⸗ 
litiſche Gebäude Europa's ruht, ſind, ich weiß es 
wohl, an mehr als einer Stelle thatſächlich zerſtört 
oder mißkannt. Es giebt alſo keine ſchönere Auf⸗ 
gabe, als der Zukunft die aus dieſem Stande der 
Dinge faſt unvermeidlichen Erſchütterungen durch 
gemeinſame Schlichtung der ſtreitigen Fragen zu 
erſparen, auf welche die Beſtimmungen jener Ver⸗ 
träge nicht mehr anwendbar ſind.“ König Mar 
hofft, daß „die direkt dabei intereſſirten Mächte ihre 
für den Erfolg dieſes Planes unerläßliche Zuſtimmung 
geben werden“ und will „unter dieſer Voraus ſetzung“ 
ſich auch am Congreß betheiligen. — In dem Ant⸗ 
wortſchreiben des deutſchen Bundes erkennt derſelbe 
in der Einladung zum Congreſſe ebenſo einen Beweis 
freundlicher Geſinnung als das Streben, Europa die 
Segnungen des Friedens zu erhalten. Durch ſeine 


Gelingens betheiligen können, wenn diejenigen Ver⸗ 
tage, durch welche er ſelbſt zugleich mit der gegen- 
w 

gerufen wurde, als Grundlage der Verhandlungen 
angenommen wären. Ohne zu verkennen, daß ſelbſt 
die heiligſten Verträge nicht unberührt bleiben kön⸗ 
nen von dem unaufhaltſamen Gange der Geſchichte 
wird doch eine friedliche Politik niemals den Grund⸗ 
ſatz verleugnen dürfen, daß jede Abänderung oder 
Aufhebung von Verträgen an die freie Zuſtimmung 
der Betheiligten gebunden iſt. — Auf dem Grunde 
dieſer Anſchauungen wird der deutſche Bund bereit 
ſein, der Einladung Folge zu leiſten, und durch einen 
eigenen Bevollmächtigten zugleich mit denen der übri⸗ 
gen von Ew. Majeſtät eingeladenen Bundesglieder 
an dem Congreſſe Theil zu nehmen. — In dem 
Antwortſchreiben des Königs Chriſtian's IX. von 
Dänemark heißt es: „Ew. Majeſtät hat die glor⸗ 
reiche Initiative zu dem Verſuch ergriffen, für die 
Entſcheidung der heute in Europa ſchwebenden Fra⸗ 
gen die Waffengewalt durch die Urtheilsſprüche der 
Gerechtigkeit und der Vernunft zu erſetzen. Däne⸗ 
mark, welches der ſtandhafte Verbündete des Kaiſer⸗ 
reichs blieb, iſt entſchloſſen, offen und ohne Rückhalt 
den hochherzigen Bemühungen Eurer Majeftät zur 
Verwirklichung dieſer Idee ſich anzuſchließen. Ich 
nehme deßhalb mit wahrhaftigem Vergnügen die Ein⸗ 
ladung Eurer Majeſtät zur Theilnahme an dem euro⸗ 
päiſchen Congreſſe an. — Es bleiben jetzt noch die 
Antworten der Könige von Portugal und Griechen⸗ 
land, ſo wie des Sultans zu veröffentlichen. 

Kopenhagen, 12. Dec. „Berl. Tid.“ be⸗ 
ſtätigt mit ſchonenden Worten, daß die Verhandlungen 
mit Schweden zu keinem Reſultate geführt haben. 
Sie warnt vor erbitterter Stimmung gegen jenes 
Land und mahnt des alten Spruchs eingedenk zu 
fein „Hilf Dir ſelbſt und Gott wird Dir helfen“, 
und der drohenden Exekution gegenüber thun, was 
die eigenen Intereſſen gebieten. Der Executions⸗ 
beſchluß ſei noch nicht notificirt, man müſſe daher 
vorläufig abwarten, was der Bund verlange und 
erſt dann werde ſich ermeſſen laſſen, in wie weit 
es Dänemark möglich ſei, der Execution zu entgehen, 
oder nicht. Begehre der Bund nur Etwas für die 
zu ihm gehörigen Länder, ſo werde kaum ein Hinder⸗ 
niß ſeinen Wünſchen entgegenſtehen, wolle er aber 
den andern Landestheilen Geſetze vorſchreiben, ſo könne 
keine Rede davon ſein, ſeine Forderungen zu erfüllen; 
dann werde Dänemark ſich ſchon zu helfen wiſſen. — 
„Dagbladet“ erlaubt ſich noch kein Urtheil über das 
Scheitern des Bündniſſes mit Schweden, ſo viel aber 
ſei gewiß, weder in den den König umgebenden Per⸗ 
ſönlichkeiten noch in den Beſchlüſſen, welche bis jetzt 
die Regierungszeit König Chriſtians bezeichnet haben, 
ſei die Urſache des Nichtzuſtandekommens des Bünd⸗ 
niſſes zu ſuchen. Dann widerlegt das Blatt das 
Gerücht, Hall werde aus dem Miniſterium ſcheiden. 
Er werde nur mit der Verfaſſung vom 18. Novem- 
ber d. J. fallen, und dieſe Berfaffuug muß bis auf 
das Aeußerſte vertheidigt werden, ſollten wir ſelbſt 
dabei von der ganzen Welt verlaſſen werden. Um 
ſie werden König und Volk ſich ſchaaren, und alle 
Kräfte müßten angeſpannt werden, um ſie baldigſt 
wirkſam zu machen. „Fädrelandet“ ſchließt ſich 
dieſen Aeußerungen in Betreff des Grundgeſetzes vom 
18. November gänzlich an, ſcheint aber Holſtein gerne 
aufgeben zu wollen und behauptet, daß wenn man 
die Integrität der Monarchie und den Londoner 
Tractat zur Kriegsfahne erhebe, man, ohne es zu 
wollen, den deutſchen Großmächten in die Hände 
arbeite und der von ihnen veranſtalteten „Preſſion“ 
in Kopenhagen, die vielleicht ſchon begonnen habe, 
oder doch jedenfalls dieſer Tage beginnen werde, 
einen glücklichen Ausgang bereite. 

Stockholm, 9. Deebr. Geſtern wurde unter 
den üblichen Ceremonien der Reichstag geſchloſſen. 
Der König hielt bei dieſer Gelegenheit die Thronrede, 
worin es hieß: „für das Aufblühen der geiſtigen und 
materiellen Entwickelung iſt durch Eure freigebigen 
Bewilligungen hinſichtlich des Unterrichtsweſens, der 
Eiſenbahnbauten und anderer nützlicher Unternehmun⸗ 
gen geſorgt worden. Auch für das Bedürfniß des 
Vertheidigungsweſens habt Ihr bereitwillig genehmigt, 
was ich mit Rückſicht auf die politiſche Situation 
über die gewöhnlichen Anſchläge hinaus von Euch 
verlangt habe. Der Friede, welcher zu Anbeginn 
dieſer Reichsverſammlung herrſchte, iſt während des 


ſeiner Ausführung nur dann mit dem Vertrauen des 


rtigen ſtaatlichen Ordnung Europa's in's Leben 


gewogen.“ 


Verlaufs derſelben geſtört worden, und obgleich wir 
dadurch nicht unmittelbar berührt wurden, haben w 

doch Intereſſen, die an die Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens und des Völkerrechts in ganz Europa geknüpft 
ſind. Noch lebhafter müſſen wir das Bedauern über 
die Gefahren theilen, welche den König und das 
Volk Dänemarks bedrohen, deren Trauer über einen 
entſchlummerten und geliebten Monarchen, welcher 
Mein und Schwedens getreuer Freund war, wie 
ebenfalls theilen. In dem Rath der Mächte werde 
Ich ſtets bemüht fein, das Wort der Vereinigten 
Reiche in die Waagſchale der Gerechtigkeit zu legen. 
Es darf gleichwohl nicht von uns verlangt werden, 
daß wir unſer Schwert hineinlegen, ohne zu berechnen, 
welches Ziel uns durch die zu Gebote ſtehenden Mittel 
ſich erreichen läßt. Bei fortwährender Bemühung 
für die Aufrechthaltung des Friedens habe Ich die 
Einladung zum Kongreß angenommen, welcher von 
Seiten des Kaiſers der Franzoſen den europäiſchen 
Mächten proponirt worden iſt. Indem ich den 
Schutz Gottes über Schweden und deſſen Volk herab“ 
flehe, ſchließe Ich dieſe Reichs⸗Verſammlung und 
verbleibe Ich Euch, guten Herren und ſchwediſchen 
Männern, Allen insgeſammt und Jedem insbeſondere 
in aller Königlichen Gnade und Gunſt ſtets woh 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Aus Warſchau, 12. Decbr., wird der „Oſtſ.⸗ 
Ztg.“ mitgetheilt: Zur Beſtreitung der zur Erhaltung 
der verſtärkten Polizei in Warſchau erforderlichen 
größeren Ausgaben find mehrere indirekte Beftetterung! 
geſetze vom Adminiſtrationsrathe erlaſſen worden, unten 
denen das wegen der Päſſe beſonders für unſere in 
Auslande befindlichen reiſenden Landsleute von Inter“ 
eſſe iſt. Vom 1. Januar an werden nämlich bei den 
Auslandspäſſen, für welche bisher an Stempel THF 
den Invalidenfonds für das Jahr 10 SRo. zu zahlen 
waren, noch 5 SRo. pr. halbes Jahr und 1 SRH 
Stempel zum Warſchauer Polizeifonds erhoben werden. 
Päſſe nach Rußland koſten jetzt in Warſchau 1 SR 
und zu Reifen in die polniſchen Gubernien 30 Kop, 
In der Provinz werden von allen Behörden ftat 
7½ Kop. Stempel noch zweimal ſo viel zum Polize 
fonds erhoben, ſo daß der Paß 25 Kop. koſten w 
(8½ Sgr.) Flößer, Schiffsknechte, alle Arbeiter 
und ſonſtige unbemittelte Klaſſen find von dieſem 
Zuſchlage befreit. — Der Zuſchlag für den Warſchauer 
Polizeifonds ſoll überdies nur ſo lange erhoben * 
den, als die Unruhen dauern und die vermehrte Polis!” 
mannſchaft deshalb nöthig fein wird, Ferner wir 
zu Gunſten deſſelben Polizeifonds vom 1. Januar 
an die Conſumtionsſteuer für Branntwein (75 Prozent 
nach Tr. pr. Eimer) um 13. Kop., Arrac um 26 Kop. 
Bahriſch Bier und Porter um 6 Kop., Märzbier um 
2 Kop. und gewöhnliches Bier um 1 Kop. pr Eimet 
(Wiadro) erhöht werden. Der Canon für Brannt⸗ 
wein⸗Deſtillation wird um 40 SR., für Branntwein 
und Bayriſch Bierſchenken um 10 SR., für gemöhll‘ 
liche Bierſchenken nm 5 SR. jährlich erhöht — d. h 
Alles fo lange, als die Unruhen die Vermehrung DET 
Polizei in Warſchau nöthig machen werden. — c 
ſind auch viele neue Geſetze in Bearbeitung, namen 
lich werden die Bauern durch verſchiedene Erleichte⸗ 
rungen und neue Einrichtungen, welche ſie den Ein 
flüffen der Gutsbeſitzer und ihren Bedrückungen ent⸗ 
ziehen ſollen, berückſichtigt werden. Allerdings fol 
viele Gutsbeſitzer die letzten zwei Jahre zu zahlreichen 
Willkürhandlungen gegen die Bauern benutzt haben 
und die Militair⸗Chefs werden mit Beſchwerden det 


Bauern förmlich überſchüttet. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 17. December. 

— (Königl. Marine.] Heute Vormittags 
ging Se. Maſeſtät Dampf-Avifo „Loreley“ unte 
Kommando des Lt. z. S. Graf v. Monts n 
Swinemünde ab. 

— In Betreff der aus Anlaß der Danſche 
Verwickelungen Preußiſcher Seits bisher ergriffenen 
militairiſchen Maßregeln iſt, wie die offizidfe „Allg 
Nordd. Ztg.“ mittheilt, angeordnet worden: 8 

1. Ein Armee⸗Corps, beſtehend aus 8 Infanterie“ 
Regimentern, 1 Jäger-Bataillon, 6 Kavallerie - Reg 
mentern, 1 Artillerie-Brigade, 1 Pionier - Batai 
incl. 2 Pontonkolonnen und 1 leichten Feldbrücken 
Train und aus den dazu gehörigen Trains un 
Adminiſtrationen, hat Befehl erhalten, ſich auf ein 
etwaige Mobilmachung vorzubereiten. Weitere 
ſtärkungen dieſer Truppen - Corps, namentlich N 
Infanterie und Artillerie, ſind durch entſprechen 
Augmentations- und Dislokations⸗Anordnungen präbl®, 


ponirt. Dahin gehört die Heranziehung der BIN, 


in den entfernten Provinzen ſtationirten Garde-Infae 
terie » Regimenter, die ſchon in den nächſten Tag 


Brandenburgiſche verlegt werden ſollen. [Für 
ſämmtliche Truppen und Adminiſtrationen ꝛc. find 
die erforderlichen Kriegsausrüſtungs Pferde beſchafft, 
o daß auf eingehenden Mobilmachungs⸗ Befehl das 
preußiſche Executions « Corps in kürzeſter Friſt ſich 
durch Einziehung von Reſerven completiren und auf⸗ 
geſtellt werden kann. Ein Theil deſſelben, nämlich 


die 11. Infanterie⸗Brigade mit dem Huſaren⸗Regi⸗ 
ment 3 und zwei Batterien iſt bereits mobil geworden 
vom 17, ab marſchfertig. 2. Zum Schluß, 


des noch unfertigen Hafens am Jahdebuſen werden 
Befeſtigungen ausgeführt, zu deren Beſatzung und 
Bertheivigung Infanterie -, Artillerie- und Pionier⸗ 
Abtheilungen beſtimmt und in Marſch geſetzt worden 


ſind. 3. Zur Vertheidigung unſerer übrigen Hafen⸗ 


und Küſtenplätze iſt die Armirung der bezüglichen 
Seefronten angeordnet und in der Ausführung begriffen. 
Zu demſelben Zwecke werden auch die ſämmtlichen 
r Kriegsfahrzeuge unſerer Flotte in Bereit⸗ 


ſchaft geſetzt, und die für ihre Indienſtſtellung erfor⸗ 


derliche Verſtärkung an Offizieren und Matroſen 
wird in dieſem Augenblicke durch Einziehung der vor⸗ 
handenen Marine ⸗Neſerven und Seedienſtpflichtigen 
einberufen. An alle auswärtigen Fahrzeuge unſerer 
diegsmarine find gleichfalls die der Situation ent⸗ 
ſprechenden Weifungen ergangen. 

— Heute Nachmittag rückte das 2. Bataillon des 
4. Oſtpr. Gren. Regts. No. 5, von der polniſchen 
Grenze kommend, hier ein. Geſtern traf das 1. und 
2. Bataillon des 3. Oſtpr. Gren. Regts. No. 4, 
ebenfalls don dort, hier ein. Die Mannſchaften 
bezogen wegen Ueberſüllung der biefigen Garniſon 
meiſtentheils Quartiere in den Vorſtädten. 

— Die Mitglieder des preußiſchen Volks - Ver- 
eins in hieſiger Stadt und Umgegend werden am 
nächſten Mittwoch eine General-Verſammlung halten, 
zu welcher der Herr Landrath v. Brauchitſch und 
der Hr. Regierungs⸗Schulrath Dr. Wan tru peinladen. 

— In dem vergangenen Jahre find die bedeutend⸗ 
ſten milden Stiftungen der hieſigen Stadt mit 
reichen Vermächtniſſen bedacht worden, die 
denſelben in den Teſtamenten vermögender vom Wohl⸗ 
thätigkeitsſinne belebten Perſonen hinterlaſſen worden 

d. Im Ganzen erreichen dieſe Vermächtniſſe den 
Betrag von 33,331 Thlr'; an dieſer Summe ſind 
betheiligt geweſen das Stadtlazareth mit 3500 Thlr., 
das Spend- und Waiſenhaus mit 1500 Thlr., das 
Kinderhaus mit 1500 Thlr., die Klein⸗Kinderbewahr⸗ 
anſtalten mit 2418 Thlr., der Verein für verwahr⸗ 
loſte Gefangene mit 2700 Thlr., der Verein für 
vetwahrloſte Kinder mit 1318 Thlr., das Marien⸗ 
Krankenhaus mit 8011 Thlr., das evangeliſche Dia⸗ 
koniſſenhaus mit 1000 Thlr., der Verein für Armen⸗ 
und Krankenpflege mit 2318 Thlr., das St. Jacobs⸗ 
Hoſpital mit 500 Thlr., das Hoſpital zum heiligen 
Leichnam mit 166 Thlr., das Gertruden⸗Hoſpital 
mit 880 Thlr., der Guſtav⸗Adolphs⸗Verein mit 500 
Thlr. Der Ueberreſt iſt verſchiedenen anderen Stif⸗ 
tungen und einzelnen Kirchen zugewendet. 

— Zum Bau der evangeliſchen Kirche zu Koſſa⸗ 
bude, bei Bruß in der Kaſſubei, wo kürzlich ein 


neues Pfarr ſyſtem eingerichtet und Hr. Dr. Bo rgius | 


von hier als Geiſtlicher angeſtellt ift, fand in voriger 
Woche zu Konitz, der Kreisſtadt jenes Kirchſprengels 
eine Verlooſung von Damenarbeiten ſtatt, wodurch 
eine Einnahme von ca. 600 Thlrn. erzielt wurde. 
Es waren zu dieſem Zwecke nicht nur aus Danzig, 
ſondern auch aus Berlin und Hamburg Damen- 
arbeiten eingeſendet. 5 
Inſterburg. Die „Pr. Littb. Ztg.“ ſchreibt: 
„Der Anſicht entgegen, daß bis lehr in unſerer Gegend 
kein Schweinefleiſch mit Trichinen vorgefunden 
worden ſei, halten wir es im öffentlichen Intereſſe für 
angemeſſen, in Erinnerung zu bringen, daß bereits vor 
einem Jahre von dem Herrn Kreisphyſikus Dr. Pincus 
und Kreisthierarzt Faß zu Inſterburg bei einem da⸗ 
jelbft geſchlachteten Schweine Trichinen in unzähliger 
Menge gefunden worden ſind, und daß dieſer 
unſerer Provinz vorgekommene, auch von dem Herrn 
Profeſſor v. Wittig in Königsberg konſtatirte Fall von 
Trichinenkrankheit bei einem Schweine damals Veran⸗ 
laſſung zu einer warnenden Bekanntmachung der Kgl. 
Regierung zu Gumbinnen durch das Amtsblatt gegeben 
hatte. Auch der wiſſenſchaftliche Verein für Heilkunde 
in Königsberg hatte dieſen Fall für wichtig genug erach⸗ 
tet, um ſich warnend auszuſprechen. Man erſieht hier. 
aus, daß die Gefahr, trichinenbaltiges Fleiſch zu genießen, 
auch für unſere Gegend nicht jo fern liegt.“ ' 


Gerihtözeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
[Diebſtahl J. Der Hausknecht Franke im Geſchäft 
des Herrn Pretzell hatte am 20. Novbr. d. J. ver- 
mittels eines kleinen Handwagens einige volle Fäſſer 
ſortzuſchaffen, und nahm ſich den Arbeiter Joh. Julius 
Möller an, um ſich beim Ziehen helfen zu laſſen. Nach⸗ 
dem die Atbeit gethan war, erhielt Möller ſeine Bezahlung 
And entfernte ſich. Bald darauf vermißte Franke den 


lehgurt und eine Kette des Wagens und vermuthete 


Die Eitern ſinnen oft 


erſte in 


ſogleich, daß ibm Möller dieſe Gegenſtände mitgenommen 
babe. Seine Vermuthung wurde beſtätigt; denn er er⸗ 
fuhr am nächſten Tage, daß man Möller mit dem Gurt 
um den Leib in einem Scanklokal der Johannisgaſſe 
geſehen. Um die geſtohlenen Gegenftände wieder zu er- 
langen, begab ſich Franke in Begleitung des Herrn 
Polizei-Sergeanten Witt in die Wohnung Möllers und 
forderten ihn zur Herausgabe derfelben auf. Möller 
läugnete anfänglich, ſie zu haben, geſtand jedoch, als 
Herr Witt ſcharf in ihn drang, ſpäter zu, Kette und 
Gurt in einem Schanklocal der Breitgaſſe niedergelegt 
zu haben, wo fie denn auch aufgefunden wurden. Möller, 
ein ſchon vielfach beſtrafter Menſch, wurde hierauf unter 
die Anklage des Diebſtahls geſtellt. Um ſich zu entſchul⸗ 
digen, behauptete er, er habe dieſe beiden Gegenſtände 
mitgenommen, um ſich bezahlt zu machen, weil ihm 
Franke die Bezahlung des verdienten Lohnes verweigert 
dave; Selbſthülfe halte er für erlaubt. Indeſſen wurde 
der Angeklagte durch Zeugen überführt, daß er die Be⸗ 
zahlung erhalten und ſo nicht nöthig gehabt, zur Selbſt⸗ 


hülfe ſeine Zuflucht zu nehmen. Nun ſuchte er ſich auf 


eine andere Weiſe zu entſchuldigen. Er habe, ſagte er, 
den Gurt um den Leib gehabt und ſei davon gegangen, 
ohne an denſelben zu denken. Erſt als er nach Hauſe 
gekommen, habe er den Gurt bemerkt und ſei entſchloſſen 
geweſen, ihn ehrlich dem Eigenthümer zurück zu geben, 
weßhalb er ihn im Schanklokal niedergelegt habe. Dieſe 
Entiſchuldigung hätte ſich ganz gut hören laſſen, wenn 
nur nicht die Kette geweſen wäre. Denn die Behauptung, 
daß er auch die Kette um den Leib gehabt, ohne ihre 
Schwere zu fühlen oder ihr Geraſſel zu hören, klang zu 
lächerlich, als daß er ſich durch eine derartige Ausrede 
nicht ſelber auf das Schärfſte bätte anklagen ſollen. Der 
hohe Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht und Ehrenverluſt, beides auf die Dauer 
eines Jahres. 1 “ 


Literariſches. Er 
Vaterländiſches Ehreubuch. Schilderung der wich⸗ 
tigſten Exeigniſſe aus der Zeit der Befreiungskriege. 
Herausgegeben von Dr. Ed. Groſſe und Franz 
Otto. Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. 
Mit 17 Tonbildern, 160 in den Text gedruckten 
Illuſtrationen, ſowie einer Charte des Schlacht ⸗ 
feldes von Leipzig. Berlin und Leipzig, Verlags- 
buchhandlung von Otto Spamer. 1863. 

Daß die Jugend mit Ernſt und Eifer und in einer 
würdigen Weiſe über die Großthaten und die Helden 
des Volkes, dem ſie angehört, unterrichtet werde, gehört 
zu den erſten Bedingungen der Erziehung. Denn durch 
dieſen Unterricht vor Allem wird ein energiſcher Charac⸗ 
ter gebildet und die Denkungsart erzeugt, welche nichts 
Unwürdiges geduldig leidet, ſondern freudig Alles ſetzt 


an die Ehre des Volkes und der Nation. — Neben dem 


lebendigen Wort des Lehrers, welches in dem Knaben 
und Jüngling die Begeiſterung für die Großthaten der 
Vater anfacht, iſt aber auch eine gute Lectüre in dieſer 
Beziehung von hoher Bedeutung. Eine ſolche bietet 
das oben bezeichnete Werk, welches unter den Schriften 
ähnlicher Art einen erſten Rang einnimmt. Schon 
überaus empfehlend iſt feine äußere Austattung, auf 
welche eine Mühe und ein Fleiß verwandt worden find, 
welche ihres Gleichen wohl nicht ſo leicht finden werden. 
as die in dem Werke gebotenen Erzählungen ſelber 
anbelangt; ſo darf ihnen nachgerühmt werden, daß ſie 
anſchaulich, lebendig und der Würde ihres Gegenſtandes 
entſprechend find und auf das Schönſte darthun, was 
der Dichter ſingt: 
„ Deutſche Freiheit, deutſcher Gott, 
Deuiſcher Glaube ohne Spott, 
Deutſches Herz und deutſcher Stahl 
Sind vier Helden allzumal!“ 
Dieſes Werk eignet ſich vorzüglich zum Weihnachts- 
geſchenk. Moͤchten kecht viele brave Knaben und Jüng⸗ 
linge mit demſelben am Weihnachtsabend erfreut werden! 


— —ę J—3 ſ— 


Das fröhliche Weihnachts ⸗Feſt rüdt heran. So 


mancher Jüngling, 


die Aufn ſo manche Jungfrau zerbrechen ſich 


womit fie ihre Lieben überraſchen ſollen. 
erzeblich nach, wie fie bei den 
ftere Kinder (über 13 Jahren) 
das Angenehme mit dem Nützlichen vereinigen follen. 
Wir wiſſen es! Kauft die durch jede Buchhandlung zu 
beziehenden franz. reſp. engl. „Unterrichtsbriefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langenſcheldt“ (Ste Aufl., 
Berlin.) Die Unerläßlichteit der Kenntniß dieſer 
Sprachen iſt Jedermann bekannt. Hier wird eine 
Methode geboten, vermittelſt welcher Jeder in 9 Monaten 
a ha rer ſich felbftszum vollkommenen Franzoſen 
an Engländer in Sprache und Schrift ausbilden kann. 
1 * über jene Eltern gelächelt wurde, die ihre Tochter 
a Weihnachts: Ueverraſchung heimlich franzöfif lernen 
I NUR. Io Red enfgegnen. Die Anekdote 
eit geworden. 5 i 
N Weihna 8 en an kaufe dieſes Jahr 
nterrichtsbriefe und ſehe nur darauf, daß ſolche gründlich 
durchgearbeitet werden. Die Zu en dun zer olgt 0 entli 
5 — 9 a nn 
eihnachten iſt er der Sprache — b ten 
illen — vollkommen ma Mi 15 ERST 


(Aus d. ſchleſ. Gebirgszig.) Prof. Dr Winckler. 


In der rühmlichſt bekannten Flemming ſchen 
von Sclagdlung zu Glogau iſt ſo eben eine ele Karte 
von dchleswig Polkteim und Lauenburg“, von F Handtke, 
nach den neueſten und beſten Materialien bearbeitet, er⸗ 
ſchienen. — Wir dürfen, nach näherer Anſicht, dieſe ſehr 
genaue und ſpeziel bearbeitete und dabei vollkommen 
überſichtliche, vortreffliche Karte, welche in allen guten 


Buch handlungen zu haben iſt 
empfehlen. zu 9 ft, mit voller Weberzeugung 


Geſchenken an ältere, get 


Sohn Alexander 
Tochter Amalie Johanna Helene. 


mit Ig 


chten die Touſſaint⸗Langenſcheideſchen 


er ſtudirt die Briefe und nächſte 


en Werke ſind in ihrer neuen 
vollſtändigen Ausgabe grade recht zu Weihnacht voll⸗ 
endet worden. Mit Freude haben wir die Unter⸗ 
nehmung des Brockhaus' ſchen Verlags begrüßt, Gutz⸗ 
kow's ſämmtliche Dramen, die gedruckten, wie die 
bisher ungedruckten, in einer bequemen, eleganten 
und billigen Ausgabe zu vereinigen. Denn neben 
den am häufigſten auf dem Theater⸗Repertoire erſchei⸗ 
nenden Stücken, wie „Das Urbild des Tartüffe“, 
„Zopf und Schwert“, „Der Königslieutenant “, 
„Uriel Acoſta“, beſitzen wir von Gutzkow bekanntlich 
noch eine Anzahl Dramen, die, wenn ſie auch nicht 
den gleichen Bühnenerfolg hatten, doch zu dem Beſten 
gehören, was in neuerer Zeit auf dem Felde der 
dramatiſchen Literatur in Deutſchland geleiſtet worden 
iſt. Der Dichter hat aber dieſer Sammlung dadurch 
noch einen beſonderen Werth verliehen, daß er jedem 
Bändchen einen Anhang beifügte, worin er über den 
Urſprung und die Schickſale der einzelnen Stücke 
Aufſchluß giebt und zur Geſchichte der neueren deut⸗ 
ſchen Bühne lehrreiche Beiträge liefert. So bildet 
die nunmehr vollſtändige Sammlung ein Stück Lite⸗ 
ratur- und Culturgeſchichte und darf die Ausgabe 
bei dem billigen Preiſe der weiteſten Verbreitung 
gewiß ſein. — Zugleich erhalten wir das letzte 
(achtzehnte) Bändchen der neuen Auflage von Gutz⸗ 
kow's „Der Zauberer von Rom“ und verfehlen nicht, 


die Vollsausgabe des mit Recht geſchätzten Romans 
(auch gebunden in 6 Bänden zu haben) unſeren 
Leſern anzuzeigen. Bis zum Schluß der vorliegen⸗ 
den Auflage nimmt man überall wahr, mit welcher 
Sorgfalt und Liebe der Verfaſſer die vervollkommnende 
Hand an ſein geiſt- und geſtaltenreiches Werk gelegt 
und dem Publikum das Verſtändniß und den Genuß 
daran erleichtert hat. 


Vermiſchtes. 
„ Wie der Allg. Ztg. aus Wien d. 13 Dee. 


berichtet wird, iſt daſelbſt Friedrich Hebbel, eine 
der hervorragendſten deutſchen Dichter der Gegenwart, 
geſtorben. * 


— ́üà2ãͤäö:. 3 
Kirchliche Nachrichten vom 7. bis 14. Dechr. 


St. Marien. Getauft: Schankwirth Wedtke 


Tochter Margaretha Auguſte Johanne. 


Aufgeboten: Landſchafte maler Carl Friedr. Wilh. 


Scherres mit Igfr. Auguſte Helene Panzer. Lehrer Friedr. 


Wilh. Brzoski gen. Albrecht mit Igfr. Johanna Wilhelm. 
Malbranc. 


Geftorben: Schuhmachermſtr. Michael Guſt. Weſſel, 


57 J. 6 M. 8 T., Lungenlähmung. Reſtaurateur Bujack 
unget. Sohn, 10 T., Krämpfe. Reſtaurateur Schneider 


Sohn Feltx Louis Arthur Franz, 6 M. 6 T., Lungen ⸗ 


e Frau Julianna Klatt geb. Ellerkühn, 44 J. 


Nervenſchlagfluß. Bauführer Carl Heinr. Leopold 


Hartwig, 26 J. 3 M., Lungenlähmung. Königl. Bank- 
rendanten Sauerhering Tochter Eliſe, 1 


2 T., 


Getauft: Shuhniaderjel. eat 
Eduard. Schuhmachergeſ. a 


Auszehrung. 
St. Johann. 


Hauszimmermann Joh. Jac. König 
\ r. Renate Dorothea Dieſing. Schneiderges an 
Köpke mit Dorothea Prabupfi. Fiſcher u. Wir, Heinr. 
Wilb. Schramm mit Igfr. Florent. Stender. 
Geſtocben: Schneidergeſ. Schelm Sohn Max George, 


Sl 


2. J., Maſern u. Croup. Zimmergeſ. Felix Amandus 
Gerlach, 36 I., organischer Herzfehler. Jungfrau Aug. 
Schulz, 22 J. 11 M., Herzfebler. Bureau-Aſſiſtent 
Kreutz Sohn George Albert Lebrecht, 7 M., Catarrh. 
Schneidergeſ. Schelm Tochter Emma Sophie, 7 M., 
Maſern u. Croup. Frau Renate Hube geb. Steltner, 
52 J., organ. Herzfehler. 

St. Catharinen. Getauft: Inval.⸗Sergeant 
e Tochter Anna Lydia. Zimmergeſ. Wilke Tochter 
Anna Marie Chriſtiana. Schuhmachergeſ. Schulz Tochter 
Martha Eliſabetb. 

Aufgeboten: Tiſchlergeſ. Joh. Zac. Zuch mit Aug. 

Wilhelmine Holz. 
Geſtorben; Schuhmachergeſ. Blenk Tochter Anna 
Louiſe Marie, 27 T., Krämpfe. Kaufmann Zöpfel Sohn 
Maximilian Theodor, 1 J. 4 T., Luftröhren Entzündung. 
Privatſchreiber Schulze Sohn George Robert, 1 J. 11 M. 
11 T., Abzehrung. Rentier Ludwig Liebert, 61 J. 1 M., 
Schlag fluß. f 

Bartholomäi. Getauft: Conditorgeh. Wandike 
Tochter Hedwig Selma. Töpfermſtr. Weſſel Sohn Jobannes 
Otto. Zimmergeſ. Jetter Tochter Wilhelmine Martha. 

Aufgeboten: Speicheraufſeher Reinh. Alex. Vorreau 
mit verwittw. Frau Chriſt. Wilhelm. Schimanski geb, 
Ruſch. Stellmachermſtr. Dan. Ed. Brückmann mit Igfr. 
Ottilie Willemowski aus Oſterode. 

Geſtorben: Börſendiener Werner Sohn Friedrich 
Aug. Robert, 1 J. 3 M., Krämpfe. 1 
St. Trinitatis. Getauft: Goldarb.⸗Geb. Frei⸗ 
bitter Sohn Rudolph Albert. Reſtaurateur Töws Tochter 
Helene Alieſe. Bahnhofarbeiter Eicke Sohn Friedr. Guſt. 

Aufgeboten: Bauaufſeher Herrmann Rodewald mit 
Frau Anna Wilhelmine geb. Schöps verehel. geweſene 
Sommer. Schneidergeſ. Gottl. Kantowski mit Igfr. 
Henriette Karowski. a 

Geſtorben: Unverehelichte Dorothea Biſchoff, 72 J. 
9 M., Schwäche. Weichenſteller Voß Tochter Adelheid 
Wilhelmine, 2 J. 6 M., Croup. Handelsmann Ferdin. 
Adolph Dröfe, 42 J., Lungenbrand. Kellner Roſe Tochter 
Clata Maria, 8 M., Entzündung. (Schluß folgt.) 
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8 
e do. rean, W. 
Schıfs-Wapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 16. December: 

Forth, Dampfſchiff Irwell, v. Hull, m. Gütern. 
Am 17. December: Nichts in Sicht. Wind: SW. g 
Börfen-Verkänfe zu Danjıg am 17. December. 
Weizen, 70 Laſt, 130pfd. alt fl. 430; 132pfd. fl. 408, 

4125, 41751 134,35pfd, fl. 432; 131Pfd, fl. 380, 

385, 400; 130pfd. fl. 380; 128pfd. fl. 375; 128. 29pfd. 

fl. 365; 126pfd. roth fl. 340 Alles pr. 8öpfd. 
Roggen, 122pfd. fl. 2235; 128pfd. fl. 231 pr. 125pfd. 


Bahnpreiſe ju Danzig am 17. December. 
Weizen 124—131pfd. bunt 55—65 Sgr. 

a 126 —134pfd. hellbunt 60-73 Sgr. 
Roggen 122—129pfd.437— 38} Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen weiße Koch⸗ 41—43 Sgr. 

do. Futter- 38—40 Sgr. 

Gerſte kleine 106 —116pfd. 30—34 Sgr. 
große 112—120pfd. 23—37 Sgr. 
Hafer 70—8opfd. 20—24 Sgr. 


Spiritus 124, Tlr. ) 22 1 dar 
Courſe zu Danzig am 17. December. 
Brief Geld. gem. 


London 3 M. . tlr. 6 189 — — 
Ha 85 F 1505 — — 
Staats-Shurdiheine . . . „2... 83 — — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 333 „ 881 — 
do. in eim Bad d sr — 
Denz nd 4 n e ö. 1005 — — 
Staats⸗Anleihe 5 +.- rw 104 -- — 
Bekanntmachung. 


2 zweite Elementarlehrer⸗Stelle bei dem Kinder⸗ 
und Waiſenhauſe hieſelbſt, mit welcher ein 
Gehalt von 250 Thlr. jährlich außer freier Wohnung 
in der Anſtalt ſelbſt, verbunden iſt, ſoll fofort 
beſetzt werden. N 
ualifizirte Bewerber werden aufgefordert, ihre 
Geſuche unter Beifügung der Zeugniſſe bis ultimo dieſes 
Jahres an uns einzureichen. Wir bemerken dabei 
ausdrücklich, daß der zu Erwählende ſich feine Ver⸗ 
ſetzung an eine andere ſtädtiſche Schule gefallen laſſen 
muß, und in dieſem Falle anſtatt der Wohnung eine 
nach unſerem Ermeſſen zu beſtimmende Entſchädigung 
anzunehmen, verpflichtet wird. 
Danzig, Be December 1863. 
Der Magiſtrat. 


—— b .sſ — ——— nn nn mm mn nm nn 

Stadt- Theater zu Danzig. 

Freitag, den 18. December. (3. Abonnement No. 20.) 
Zur Feier des Geburtstages Carl Maria v. Weber. 
Oberon, König der Elfen. Große romantiſche 
Feen⸗Oper in 3 Akten von C. M. v. Weber. 

Sonntag, den 20. December. (Abonnement suspendu.) 
Zum zweiten Male wiederholt: Pech⸗ Schulze. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von H. Salingré. 
Muſik von A. Lang. 


Bei uns iſt zu haben: 


Allgemeines 
Koch: und Wirthſchaſtsbuch 
für Haushaltungen jeder Art. 
Ein unentbehrliches Handbuch für Haus⸗ 
mütter, Haushälterinnen und Köchinnen. 
Von Wilhelmine v. Sydow. 
2 Theile. 7. durchaus verbeſſerte u. vermehrte Auflage. 
keis beider Tb. hr N 55 ‚eb 1 Thlr. 5 Ser 
eider The r., ſchön gebunden 1 Thlr. 3 
We re Theil enthält: Die Kochkun in der 
Stadt wie auf dem Lande. Ein Buch für Freunde 
kräftiger Hausmannskoſt, ſowie für Feinſchmecker. 
Nebſt wöchentlichem Küchenzettel auf alle Monate 
im Jahre. 10 
Der 2. Theil handelt von der Wirthſchaftskunſt 
und iſt ein vollſtändiger Wegweiſer für alle übrigen 
Zweige des Haushalte. 
eon Sammer, 
Buchhandlung 
für dentſche und ausländiſche Literatur. 
Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
Ju Elbing: Alter Markt 17. 


Eine tüchtige Landwirthin, die die ſeine Küche verſteht, 
wünſcht die Wirthſchaft auf einem Gute ſelbſtſtändig zu 
führen. Das Nähere Breitgaſſe 84 durch Mad. Dau. 

(Eingeſandt.) Als ein recht zeitgemäßes 
gediegenes Weihnachtsgeſchenk für Erwachfene 
und die reifere Jugend emp ehlen ſich ganz vorzüglich 

„Wilibald Alexis Werke“ 
15 Bände in der neuen Schiller Ausgabe, welche die 
Homann ſche Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe Nr. 19, elegant gebunden für 
55 Thlr. verkauft. Gerade in der fo überaus traurigen 
Gegenwart erquicktß ſich jedes patriotiſche Herz an 
den herrlichen Schilderungen der großen Preußiſchen 

ergangenheit. 


Dem geehrten Publikum erlaube ich mir zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte meine 


Auch-, Kunſt- und Muſikalien-Handlung 
zu zahlreichen Aufträgen und Einkäufen ergebenſt empfohlen zu halten. 
Meine Weihnachts⸗Ausſtellung enthält in reichſter Answahl: 


Bücher 


Muſikalien u 


ugendichriften für jedes Alter, 
jeder Wiſſenſchaft, Andachtsbücher, 
ſinnreicher Spiele, Oelfarbendruck bilder, 


Pracht und Kunſt⸗ Werke 
eine große Niederlage höchſt 
Photographie Albums 


ſ. w. 
lles zu ae ſich Eignende überfende ich auf Befehl, auch nach 


auswärts, zur Anſicht und 
wird, das Gekaufte umzutauſchen. A 
bei mir vorräthig. 


efälligeu Auswahl, und bin gerne bereit, wo es gewünſcht 
es von anderen Handlungen Angezeigte, iſt auch 


7 


Constantin Ziemssen, Buch u. Muſifalien-Handlung, 


Die Erwärmun, 
Dieſe von Betty Be 


rens in Cöslin neu 


Langgaſſe Nr. 35. 
der Füße durch elektro⸗magnetiſche 


ube: 


erfundenen Schuhe, vorzügeweiſe leicht und bequem 


bieten durch ihre große elektriſche Kraftentwickelung ein vortreffliches Mittel, dem Körper angenehm erregte Blut; 


Circulation zu erhalten. Kurze Zeit genügt, 


die Füße und den ganzen Körper durch elekttiſche Strömung zu 


erwärmen und dem Blute die Thätigkeit zu geben, welche zur Beſeitlaung gedachten Leidens erforderlich iſt. 
Dieſe Schuhe für Herren und Damen, mit dem Namen der Erfinderin geſtempelt, ſind für Damen au 


als Gamaſchen Stiefeln jetzt vorrätbig. 
und hier nur allein echt zu haben bei 


Spielwaaren⸗ 
agazine, 


außerordentlich reichhaltig ſortirt bei 

1 J. ee 
‚zanggaffe 16, parterre, 
und Langenmarkt 7, Hange⸗Etage. 

Letzteres nach Preiſen geordnet. . 
Eine tüchtige Landwirthin, die die feine 
Küche und feine Handarbeit verſteht, wünſcht eine 
Stelle bei einem katholiſchen Geiſtlichen. 

Näheres Breitgaſſe SA bei Madame Dau. 
gyezez a. . S S 
In größter Auswahl find vorrätbig: 


Volks⸗, Wand⸗& Notizkalender 
ſowie landwirthſchaftl. Kalender für Herren und 
Damen, Gartenkalender, Etulkalender, Termin- 
Kalender für Juriſten, Aerzte, Geiſtliche und 

i Verwaltungsbeamte, Damenkalender. ‚ Militair- 

Kalender, Schulkalender ꝛc., für 1864 bei 


2 
Leon Saunier, 9 
Buchhandlung 

für deutſche und ausländiſche Literatur. 
In Danzig: Langgaſſe 20. 6 
In Elbing: Alter Markt 17. A 
E S e e 
Bei F. A, Credner, k. k. Hof- Buch- und 


Kunst-Händler in Prag, sind erschienen und in 
unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Ahne, W. A., 
Shakspeare Blüthen 


SSS 
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Für Unbemittelte ſind die bedeutend billigeren Pantoffeln zu empfehlen 


. Homann, Jopengaſſe Nr. 19. 
S el eee. e. en en Er et e 
1% Eine bedeutende Parthie ganz SH 


große ſeidene Taſchentücher 
bin beſter Qualität und ſchönſten Muſtern, iſt 
Ü mir von auswärts zum ſchleunigen Ausverkaufe 
z eingeſandt worden, deren reeller Werth 2 Thlr. 
5 pro Stück, die ich für 1 ½ Thlr. pro Stück 
6 als ſehr paſſende Feſtgabe beſtens empfehle. 
. H. Morgenstern, 
. Langgaſſe A. 
. s. Gummiregenröcke, warm 
gefütterte lange und weite Meifefapuzen 
(Burkas), elegante wollene Oberhemden, 
4 ſowie feine Geſundheitshemden in Wolle 
u. Seiden, feine Shirting⸗Oberhemden 
Cravatten, Shlipſe und alle Sorten 
Ö Unterbekleidungen ec. c. in größter 
Ü Auswahl zu äußerſt billigen und feſten Preiſen. 
Weihnachts Ausſtellung 
von Galanterie⸗Kurzwaaren, Nippes⸗ und nützlichen 
Sachen, größtentheils geeignet zu Weihnachts und 
Geburtstags⸗Geſchenken, Andenken und Feſtgaben 
aller Art, ſowohl für Erwachſene als für Kindel, 
aufgeſtellt in der Hange⸗ Etage meines Hauſes, 
Langgaſſe No. 16 und befinden ſich dieſes Mal 
recht viele Neuigkeiten dabei. 15 . 
Die Waaren find in 31 Abtheilungen abgeſonderl, 
jede Abtheilung enthält nur Artikel zu gleichen Preiſen. 
Ich lade zur gefälligen Anſicht und etwaigen Aus wahl 
hoͤflichſt und ergebenſt ein. Meine parterre gelegenen 
Locale find ebenfalls in oben benannten Waaxen, 
ſo wie auch in Sttitkbaumwollen, Strickwolle, 


| 
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als Festgabe zur -300jähr--Gedächtnissfeier des | Leber- Galanteriewagren, Winter⸗Handſchuhen, NAH 


grossen britischen Dichters. Sprüche und Sentenzen | Tiſch⸗ Artikeln 


aller Art, Spiel- Waaren und 


moralischen Inhaltes. 10. geh. 20 Sgr. in englischer Geſellſchaͤfts - Spielen jetzt außergewöhnlich reich⸗ 


Leinwand geschmackvoll gebunden 1 Thlr. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung: 
für deutsche und ausländ. Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 17. 


Men gute Geigen, ein neuer Geigen⸗ 
kaſten und ein neues Pianino ſind zu 
verkaufen Breitgaſſe 46, 2 Treppen. 


MN BATHA DE La SOCIETE DES SCLEMUHE 
INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 
von Diequemare n in Rouem 
Fabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 39, 
Um angenblictich Haar und Bart in 
allen Rünncen, ohne Gefahr für die Haut 
m färben, — Dieſes Farbemittul iß des 
Veste aller bisher da geweirmen, 
En- gros- Niederlage bei 
Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


Rudolph Deutler, 3. Damm No. 13. 


1 


haltig aſſortirt. 


J. J. Czarnecki. 


K NEN NN N 
| ei Bei uns find. zu haben: wre 
L. Erk’s Weihnachtslieder 
2 für 4 Stimmen. 
& Preis 1 Sgr. Der 8 
| Leon Saunier, | 
Buchhandlung 
l. deutsche u, ausländ. Literatur, 
Länggasse 20, nahe der Post. 
2 In Elbing: Alter Markt 17. 
EEE IEREEHDUHUR 5 
5775 Vi Antheite bis 
Lotterie⸗Loo k, 15 12 wiederum 
billig zu haben in Berlin bei Alb. Hartmann, 
Landsbergerſtr. 86. 
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Veclag von Edwin Groening in Danzig. 


